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Zu Ostern)

... Es kann niemand an die Auferstchung und das Leben denken,
ja im Ernst kann niemand eine Frucht aus der Auferstehung Jesu Christi
ins Auge fassen, der nicht unterscheiden lernt: was kommt von Gott? —
was kommt vom Tod? Wo in einem Menschen, und leider ist es in vielen
so, Gott und Tod in einem Punkt zusammenschmelzen, daf vor lauter
Tod der Gott des Lebens nicht mehr geschaut wird, da wird er verlacht
werden, wenn jemand von Aufhebung des Todes spricht. Wo aber Tod
und Gott auseinanderfallen in zwei Punkte, die sich nie miteinander ver~
einigen lassen, da geht ein Licht auf auf den Stufen des Lebens, vom
untersten Leibesleben an bis in das h&chste geistige Treiben hinein, und
dieses Licht scheidet zwischen dem Recht Gottes und den Anspriichen des
Todes, zwischen den Sitten der Wahrheit und Geredhtigkeit, die in der
ewigen Schdpfung Gottes liegen, und zwischen den von unten her stam-
menden Sitten des Fleisches. Es entspinnt sich ein Kampf zwischen diesen
Sitten, und dieser Kampf macht unmittelbare Anspriiche an unser ganzes
Leben. Hier liegen die Verleugnungen, nicht nur in grellen Siinden~
angewShnungen, sondern auch in Lebenserscheinungen, die allgemein
fir gut gehaiten werden. Es sondert sich Wahres von Falschem, und
wenn sich auch das Falsche im Gewand des Engels zeigen wollte, so wird
es erkannt und wird ihm der Abschied gegeben.

... Der Eifer um die Ehre Gottes und um das Recht und um das
Leben Gottes wird uns ausriisten, dal wir bestehen diirfen auch in die~
sem Kampfe, dessen Ziel ist: die Aufhebung des Todes.

Christoph Blumhardt

Das Freundschaftsheim
in Récke bei Biickeburg (Deutschland)*

Das Freundschaftsheim will Freiwilligen aus allen Vélkern, aus jeder Klasse und
Rasse, von verschiedenster religidser Herkunft oder Uberzeugung, Pazifisten wie
Nidhtpazifisten bei der Entwidklung zu méglichst tauglichen Friedensarbeitern in Ehr~
furcht dienen.

Das geschieht in gemeinsamem Leben, durch hérperliche Arbeit (tiglich 5 Stun~
den) im Garten, Stall und Haushalt sowie bei Neubauten; durch Vortrige und Stu-
dium (tiglich 2 bis 5 Stunden) der Friedensaufgaben und ~wege; durch gemeinsames
Stillewerden und durch Ausfliige, Singen und Frohsinn, ‘ ‘

In den vergangenen drei Jahren wurde der véllig unbrauchbare Teil eines alten
Truppeniibungsplages planiert, zum Teil in Obst~, Gemiise~ und Blumengarten und

- *Den Begriinder des Freundschaftsheims, Pfarrer Wilhelm Meusching, kennen
unsere Leser durch seinen Aufsatp «Europdische Provinz Deutschland», den wir im
Februarheft abdrudkten, Die Schrift selbst ist beim Freundschaftsheim, Biidkeburg, 20a,
Postfach, zum Preise von 30 Pfg. (ein internationaler Riikantwortschein) zu sziﬁhen.

(D.R.)
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Bauplats verwandelt. Zwei Nissenhiitten und ein kleines Haus wurden errichtet, eine
Strafle angelegt. Neben den laufenden Studien wurden in jedem Jahre Tagungen und
Kurse abgehalten. Etwa 180 Freiwillige im Alter von 16 bis 70 Jahren und aus 17
Lindern nahmen bisher an unserer Arbeit teil.

Mitte Mirz dieses Jahres wird das Heim wieder erdffnet. Freiwillige, die dann
sofort oder im Lauf des Jahres an der Arbeit des Heims teilnehmen wollen, werden
gebeten, sich mdglichst bald anzumelden. Ein Mindestaufenthalt von 2 Wochen ist zu
empfehlen. Bei gegenseitigem Einvernehmen ist lingere Mitarbeit wertvoll. In diesem
Jahre sind Freiwillige mit einiger Erfahrung in Bauarbeiten besonders gesucht, da
ein neues Haus errichtet werden wird. Fiir die einfache Unterbringung und gute Kost
werden tiglich 3 DM berechnet, von denen 2,50 DM durch die Mitarbeit abgegolten
sind. Ermafigung der Barkosten kann in gut begriindeten Fillen erfolgen.

Fiir die Zeit um Ostern ist ein Kursus iber das Grundsigliche friedlicher Ge-~
sinnung und Lebenshaltung geplant.

BUCHBESPRECHUNG

Eugéne Porret: Berdiaeff, Prophéte des temps nouveaux. Verlag Delachaux § Niestlé,
Neuchitel.

Eugéne Porret hat mit der Herausgabe einer Biographie N. Berdiaeffs einem wei-
teren Kreis suchender Menschen und der grofien Schar derer, die den russischen Denker
hochschiten, eine wertvolle Gabe dargeboten. Auch bildet diese Biographie wohl einen
Vorliufer und eine gute Unterlage fiir Berdiaeffs eigenes hinterlassenes autobiographi-
sches Werk «Autoconnaissance», dessen Erscheinen noch bevorsteht.

Eugéne Porret ist es gelungen, den Menschen, den Kampfer und Denker Berdiaeff
in eindriicklichen Ziigen zu zeichnen. Aus intimer Kenntnis weifl er das reiche, entschei~
dungsvolle Leben dieses aus dem hohen russischen Adel stammenden Mannes darzu~
stellen, der wie wenige mit seiner ganzen Existenz den groflen Fragen und Entscheidun~
gen, den Bewegungen, Madhten und Geistesstrdmungen unserer Zeit sich gegeniiber~
gestellt sah, mit jhnen gerungen hat und in diesem Ringen ein prophetischer Kiinder
der Wiedergeburt und Verwandlung des Menschen und der Welt durch das Reich
Gottes wurde. Er erfiillte ein Apostolat des schdpferischen, seine Zeit verantwortenden
Geistes, der gleichsam aus allen Seiten dieses Lebens hervortritt und prophetisch vor-
wirts weist in eine neue Epoche des Menschentums und einen neuen Aeon der Sache
Christi.

Eine tiefgehende, in manchen Ziigen erstaunliche Geistesverwandtschaft verbindet
diesen russischen Denker mit Leonhard Ragaz. Einer ist gleichsam des andern Zeuge,
und beide griilen sie einen neuen Tag Gottes und des Menschen, die Welt der Auf-
erstehung und des Sieges iiber den Tod.

Da wir hoffen, dafl dieses bedeutsame Werk, in dem Berdiaeff selbst in allen
wichtigen Fragen der geistigen Auseinandersetung unserer Zeit ausfiihrlich und in
hochbedeutsamen Zitaten zu Worte kommt, ins Deutsche iibersetst werden kénne, ge~
niige dieser erste Hinweis. Albert Béhler

An unsere Abonnenten, Leser und Freunde!

Wir hoffen gerne, daf Sie das Osterheft als Werbenummer an Ihre
Freunde versenden. Wir wiinschen Thnen gesegnete Ostertage.

(Das Redaktionshollegium)



	Das Freundschaftsheim in Röcke bei Bückeburg (Deutschland)

